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gut und 8 16 der dritten Steuernotverordnung, der der ſpäteren geſetzi De Re tsblock C ert lichen Regelung vorbehält, wann und in welcher Höhe der Zin-
or9 ſendienſt für Reichs und Staatsanleihen aufgenommen werdenEine BVerückſichtigung ſpeknla-

u in

Berlin, 17. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Uach einem Empfang der deutſchnationalen Vertreter durch den Reichskanzler trat die
dentſch nationale Reichstagsfraktion ſofort wieder zu einer Sitzung zuſammen.
In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß der Reichskanzler den Deutſchnationa-

tadt len vier Sitze im Reichskabinett zugeſtanden hat. Die gegenwärtig noch an
dauernden Beratungen der deutſchnationalen Fraktion erſtrecken ſich auf die Perſönlich-

Als künftige

nicht einge
am Sonnabend abend

wieder zuſammenzutreten,

e keiten, die eventuell von der Fraktion in das Kabinett zu entſenden ſeien.
wollt deutſch nationale Miniſter werden in den Wandelgängen genannt die Kbgg. Hergt

t und Ceopold, der Landtagsabg. von Kriäeß und das Mitglied des Reichsrates Freiherr von
S Ganyl. Es wird damit gerechnet, daß die deutſchnationale Fraktion heute noch bzw. morgen
arbeit mittag dem Reichskanzler beſtimmte Perſönlichkeiten für die ihr zuſtehenden

Miniſterpoſten nennt.
ngen,

tätten Der Verlauf der Verhandlungen n gen el en San
Berlin, 17. Oktober.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)n arttie Reichskanzler Marx, der bekanntlich den Verſuch machen
wollte, mit einzelnen Perſönlichkeiten zu verhandeln,
weil alle Verhandlungen mit den Parteien geſcheitert waren, hat
dieſen Verſuch nicht dburchführen können. Auch
die Kabinettsſitzung, die am heutigen Mittag ſtattfand,
ſcheint mit dem Vorſchlag des Kanzlers, an einzelne Perſönlich
keiten heranzutreten, ein verſtanden geweſen zu ſein. Die
dann folgenden Verhandlungen fanden in der Reichskanzlei
ſtatt, wo ſie dem Zugriff der Preſſe natürlich weit mehr ent
zogen waren als im Reichstag. Alle Perſönlichkeiten
mit denen der Kanzler in Fühlung trat in der Hoffnung, mit
ihnen die loſe Bindung zur Deutſchnatjonalen Partei zu finden,
lehnten den Gedanken ab, vhne Zuſtimmungder Deutſchnationalen Fraktionin das Kabinett
ein zutreten. So blieb dem Kanzler nichts anderes übrig,
als gegen 387 Uhr die

5 vertreter der Deutſchnationalen Parteizu empfangen,
die bisher alg bevollmächtigte Beauftragte der Reichstagsfraktion
die Verhandlungen geführt haben Hergt, Weſtarp, Schiele, Beh

n rend. Ueber eine Stunde beriet der Reichskanzler mit
I ihnen. Nach Beendigung dieſer Beſprechung trat dann die

deutſch nationale Fraktion zuſammen, die in dem
onbörx Augenblick, da dieſe Zeilen geſchrieben werden, noch berät.
Iauehaerstt Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß der Reichs

kanzler vbllig abgegangen iſt von ſeinem Plan, an
ng. Perſönlichkeiten heranzutreten und überhaupt da
auseigentänt von, einigen Perſbnlichkeiten die Frage der Beſetzung eines
liſten uſn Miniſteriums aufzurollen. Herr Marx ſcheint den Deutſch
den ſind nationalen Miniſterien genannt zu haben, vie ſie unter
lichen Strafe Umſtänden zu beſetzen hätten. Das wären neben dem Poſten des
auseigentin Lizekanzlers, das Jnnenminiſterium, das für die
vier ausgeſt Wirtſchaft und für Verkehr und das für Ernährung.

Es iſt leicht verſtändlich, daß mit dem Gedanken der Fach
miniſter ſchweres Unheil angerichtet werden konnte. Das
kommende Kabinett, wie es ſich jetzt in den Köpfen der Parla
mentarier bildet, wäre nicht ſo ſtark an einzelne Parteien gebun

Magiſtrat.

den wie das bisherige. Es wäre alſo ein Kabinett, deſſenII Lonſtruktion auf der Mitte ſtünde zwiſchen dem
Trorunn Kabinett Cuno und dem Kabinett Marx-Streſemann. Die

Demokratiſche Partei, die heute nur zu einer kurzen Sitzung zu
table ſemmengetreten war, inſtruierte ihre Preſſe dahin, daß ſie eine
Defen ſolche Löſung unter gar keinen Umſtänden mit

machen könnte. Man kann alſo ſchon jetzt die Stellung er
ren kennen, die die demoratiſche Preſſe dem neuen Vorſchlag gegen
Löten, über einnehmen wird. In parlamentariſchen Kreiſen der demo
rde, kratiſchen Preſſe hört man dagegen Stimmen, die davon ſprechen,
d Kupfer daß der jetzige Reichswehrminiſter auch in einem
gssol, ſolchen Kabinett bleiben könnte. Dagegen würde Reichs

miniſter Hamm doch wohl ausſcheiden. Auch Geßlers
de Lerbleiben wäre nur ſo lange möglich, als der demokratiſchen

er Reichstagsfraktion eine wohlwollende Reutralität gegenüber der
ger un nenden Regierung möglich ſei. Zu oft ſchon haben wir Ent
jeren, uſchungen im Verlauf der letzten Regierungskriſe erlebt. Man
rantsztelle. i alſo auch mit dieſer Ausſicht auf eine Löſung ſehr vorſichtig

Gr r Es iſt gar nicht abzuſehen, welche unkontrollier-a s an enueg Kräfte wieder einmal vielleicht ſchon über Nacht die
precher Situation bis morgen ändern können. Jmmerhin iſt feſtzu

ellen, daß die Poſition der Deutſchnationalen
z verſtärkt hat, denn Khrer Weigerung iſt es zuzuſchreiben,

das e daß der Reichskanzler von dem Gedanken der Fachminiſter ab
Jeilmittel I “engen iſt.

mit Berlin 17. Oktober.tr Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
25 a nachmittags 4 Uhr zu einer Sitzung zuſammen, brach

alog eſe aber bald wieder ab da inzwiſchen Ereigniſſe, die zu einer

Laufe des Vormittags hatte der Reichskanzler

Die deutſch nationale Fraktion hatte eine Sitzung
um 5 Uhr einberufen, ſagte ſie aber ſchon vorher wieder
ab, um ſich in den Abendſtunden zu verſammeln. Der Reichs
kanzler hatte mit einzelnen Perſönlichkeiten aus den verſchiede
nen Parteien unverbindliche Beſprechungen.

Das geſcheitertete
„Kabinett der Perſönlichkeiten“

Berlin, 17. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Reichskanzler hat heute abend um 147 Uhr die Unter
händler der Deutſchnationalen Volkspartei zu
einer Beſprechung empfangen, die bis 8 Uhr dauerte. Jm
Reichstag war vor dem Abſchluß dieſer Beſprechung ſchon bekannt
geworden, daß der Plan, die Erweiterung durch die Hinzu-
ziehung un politiſcher Miniſter vorzunehmen, vom
Reichskanzler wieder fallen gelaſſen worden iſt.
Wie wir erfahren, wird die Situation nach dem Empfang der
deutſchnationalen Vertreter in parlamentariſchen Kreiſen wieder
dahin beurteilt, daß die Kriſe vor einem Abſchluß ſtehe.
Die Deutſchnationale Partei iſt nach 8 Uhr zu einer Sitzung
n mentetreten, der man erhebliche Bedeutung
beilegt.

Gegen eine Reichstagsauflöſung
Berlin, 17. Oktober.

Es verlautet, daß in der geſtrigen Kabinettsbeſprechung ſich

bis auf einen Miniſter alle gegen eine Auf-
löſung des Reichstages ansgeſprochen haben. Jm

eine neuerriche
Konferenz mit dem Reichspräſidenten.

Eine Sitzung der Reparationskommiſſion
Paris, 17. Oktober.

Die Repko hat heute den Bericht des Generalagenten für
die Reparationszahlungen, Owen Young, entgegengenom-
men. Owen Young erſtattete das

Budget für den Monat Oktober.
Bekanntlich beträgt die erſte Jahresleiſtung aus dem Dawesplan
eine Milliarde Goldmark. Zahlungen jeder Art, die der Ver-
ſailler Vertrag Deutſchland auferlegt, müſſen den Jahres und
Monatszahlungen untergeordnet werden. Es handelt ſich hier um
alle Reparations, Beſatzungskoſten, Kompenſationen uſw. Die
Repko beſchäftigte ſich dann mit der Ausarbeitung des Regle-
ments für den Generalrat. Jn dem Rat ſind der Generalagent
für die Reparationszahlungen, die drei Kommiſſare für die Bank,
die Eiſenbahn und die Einkünfte Deutſchlands, die als Garan-
tien für die Reparationszahlungen gelten, ferner die beiden Treu-
händer für die Jnduſtrie- und Eiſenbahnobligationen vertreten.
Der Rat ſoll dem Generalagenten bei der Zuſammen
arbeit mit der Reparationskommiſſion behilf-
lich ſein.

Die Richtlinien für die Kufwertung
Berlin, 17. Oktober.

Der Unterausſchuß des Aufwertungsausſchuſſes
des Reichstages erörterte die Richtlinien, die er dem
Plenum des Aufwertungsausſchuſſes als Antwort auf die vier
von ihm geſtellten Fragen zur Weiterbehandlung vorlegen will.
Abg. Dr. Emminger (VBahyeriſche Volkspartei) beantragte
Richtlinien, wonach u. a. eine Verzinſung der Reichs und
Staatsanleihen trotz der ſchlechten Finanzlage des Reiches mög
lich erſcheine, wenn ſie ſich auf die Verzinſung von ſelbſt
gezeichneten, von infolge Zwanges zur mündelſicheren Anlage er
worbenen oder infolge langen unveränderten Beſitzes ihnen
gleichzuſtellende Stücke beſchränkt. Jm übrigen habe eg bei dem

ſoll, ſein Bewenden.
tiven Beſitzeg auf Koſten der deutſchen Steuerzahler muß
unter allen Umſtänden vermieden werden.

Nach der Entgegennahme der Richtlinien des Abg. Dr.
Emminger vertagte ſich der Unterausſchuß auf Sonnabend, um
r Mitgliedern Gelegenheit zum Studium der Vorſchläge zu
geben.

Dr. h. e. Eckener der Stuttgarter
Techniſchen Hochſchnule

Stuttgart, 17. Oktober.
Der Senat der Techniſchen Hochſchule Stuttgart hat

Dr. Eckener den Dr.-Jng. h. c. verliehen. Jn der Begründung
dieſer Ehrung heißt es u. a.

„Dem erfolgreichen Führer der Amerikafahrt in Anerken-
nung ſeiner Verdienſte auf dem Gebiete der Luft-
ſchiffnavigation und ſeiner erfolgreichen Beſtrebungen
in der weiteren Verfolgung der Ziele des Grafen Zeppelin.“

Das Schickſal der Hriedrichshafener
Seppelinwerft

Meinungsänderung in Frankreich
London, 17. Oktober.

Nach Anſicht des Pariſer Korreſpondenten des „Daily Tele-
graph“ dürften die Aeußerungen franzöſiſcher Blätter nicht
dahin ausgelegt werden, als ob nun jede Hoffnung
auf Erhaltung der Zeppelinwerke geſchwunden
ſei oder daß die Aeußerungen des „Matin“ den amtlichen Stand-
punkt widergäben. Man ſei in Paris der Anſicht, daß, wenn die
Beſtimmungen des Friedensvertrages von Verſailles bezüglich der
Friedrichshafener Werke auch ausgeführt werden müßten, es doch
ein taktiſcher Fehler wäre, auf der Ausführung dieſer
Klauſelg in dieſem Augenblick zu beſtehen. Man ſage, das
Beharren darauf müſſe in dem Augenblick, wo die Reiſe des Luft
ſchiffes erfolgreich beendet worden ſei, den Eindruck in der Welt
hervorrufen, daß die Alliierten den Buchſtaben des Friedensver-
trages der Förderung des Menſchheitsfortſchrit-
tes vorzögen. An verantwortlicher Stelle habe man ſogar
feſtgeſtellt, daß die Erklärungen, die Eynec im „Matin“ abge
geben habe, nicht als amtliche Meinung gelten könnten. Der
Korreſpondent gibt ſodann die Anſicht des „Journal“ wieder, daß
die deutſchen Befürchtungen wegen der bevorſtehenden Zerſtörung
der Zeppelinwerft verfrüht ſeien. Er bringt dann die intereſ-
ſante Nachricht, daß die Zeppelinwerke bereit ſeien, an
Frankreich einen Luftkreuzer vom Typ des
„L. Z. 126“ zu liefern und zwar auf Reparationsrech-
nun g. Es ſei jedoch unmöglich geweſen, an franzöſiſcher amt-
licher Stelle eine Beſtätigung dieſer Nachricht unter Ableugnung
der Aeußerung des „Matin“ zu erhalten. Jn London wird übri
gens auch ein Gerücht verbreitet, daß die franzöſiſche Luftſchif
fahrts- A.G. Zeppelinpatente erworben habe, die ſie vom Datum
der Ablieferung des „L. Z. 126“ an Amerika, ausbeuten könnte.

(Die angebliche Anſicht maßgebender franzöſiſcher Kreiſe
muß in Deutſchland als Selbſtverſtändlichkeit angeſehen werden.
Jntereſſant iſt jedenfalls, daß zugleich mit dieſer „Meinungs-
änderung“ in Paris auch Nachrichten auftauchen, die erkennen
laſſen, daß Frankreich ſehr gern an dieſem großen „Menſchheits-
fortſchritt“ teilhaben möchte. D. Red.)

Zu der Pariſer Finanzminiſterkonferenz
Paris, 17. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Der „Temps“ meldet aus Brüſſel, daß die belgiſche Regie

rung mit den Vorbereitungen für die Konferenz der
alliierten Finanzminiſter, die während der Londoner
Konferenz beſchloſſen wurde und im November in Paris
ſtattfindet, beſchäftigt iſt. Die franzöſiſchen, italieniſchen und
belgiſchen Sachverſtändigen ſind beauftragt, in einer beſonderen
Konferenz am 27. Oktober in Paris folgende Fragen zu
erledigen:

1. Die Regelung der Koſten der Ruhrbeſatzung,
ſowie die Reparationen und Einkünfte aus der Beſatzung. Es
beſtehen proviſoriſche Abmachungen zwiſchen Frankreich und Bel
gien über die Frage, doch ſind bis jetzt die Einnahmen noch nicht
für die Reparationskaſſe gutgeſchrieben worden.

2. Erneuerung und Reviſion des Abkommens
vom 11. März 1924 zwiſchen den alliierten Finanz
miniſtern. Es handelt ſich hier in erſter Linie um die Rege-
lung der Beſatzungskoſten im Rheinland.

3. Regelung verſchiedener Fragen über die Anwendung
des Dawesplanes. Es ſollen alle Zahlungen genau be
ſtimmt werden, die als eigentliche Reparationszahlungen gelten
und diejenigen, die Deutſchland nach dem Verſailler Vertrag ſonſt
noch zu leiſten hat.

4. Die Verteilung der erſten deutſchen Jahres-
zahlungen in Höhe von einer Milliarde Goldmark unter
den Alliierten.

Wie der „Temps“ mitteilt, herrſcht in Brüſſel die Meinung
vor, daß die Konferenz bald ihre entſcheidenden Aufgaben er
ledigen kann.
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Die Eiſenbahner kündigen das
Lohnabkommen

Berlin, 16. Oktober.
Zwiſchen der Reichsbahn Geſellſchaft und den Eiſenbahn

arbeitern droht gegenwärtig ein nicht zu unterſchätzender Kon
flikt. Die Reichsregierung hatte die Beamten und die Ar
beiter ſeinerzeit erſucht, ihre Lohnforderungen noch einige Zeit
zurückzuſtellen, da die von den zuſtändigen Stellen eingeleiteten
Maßnahmen zum allgemeinen Preisabbau noch im Gange ſeren.
Wie wir von maßgebender Seite erfahren, ſind alle Beamten
und Arbeitergewerkſchaften in den letzten Wochen mit Pro
teſte n, Telegrammen und Reſolutionen ihrer Organiſationen
im Reich förmlich überſchüttet worden und von allen Sei
ten hat man um jeden Preis Lohn bezw. Gehaltsaufbeſſerung
verlangt. Die Gewerkſchaften haben nunmehr beſchloſſen, das
Lohnabkommen zum 1. November zu kündigen
und nicht unerhebliche Aufbeſſerungen der Bezüge für die Be
amten und Arbeiter zu verlangen. Bereits am Freitag wird
die Lohnkündigung dem Leiter der Abteilung II der Re'chs
hahngeſellſchaft überreicht werden. Der Gang der Verhand
lungen iſt der, daß die Perſongalabteilung der Reichsbahngeſell-
ſchaft die Lohnforderungen prüft und ſie dann dem Verwal
tungsrat zur Beſchlußfaſſung unterbreitet. DieGewerkſchaften fordern weiter eine Beantwortung ihrer For-
derungen in möglichſt kurzer Zeit, da die Stimmung unter den
Eiſenbahnern, auch der Beamten und Arbeiter, die den ge
mäßigten chriſtlichen Verbänden angehören, eine außerordentlich
erregte wäre. Ueber die Forderungen der Reichs und Stadt
beamten in ihrer Geſamtheit iſt ſeitens der Beamtenorgani
ſationen noch kein beſonderer Beſchluß gefaßt worden, doch wird
man ſich auch hier in den nächſten Tagen bereits darüber
ſchlüſſig werden, welche Wünſche dem Finanzminiſterium und
dem Reichskabinett ugterbreitet werden ſollen

Beamte und Eiſenbahnarbeiter
Berlin, 17. Oktober.

Wie gemeldet, iſt geſtern in einer Konferenz der Gewerk
ſchaften beſchloſſen worden, das Lohn abk on en der Eiſen
bahnarbeiter zum 1. November zu kündigen. Dieſer Be-
ſchluß wurde einmütig von den GEewerkſchaftsvertretern aller
Richtungen gefaßt, und der bevorſtehende Kampf um die Löhne
wird zweifellos gegenüber den früheren Verhandlungen mit der
Reichsregierung eine nicht unweſentliche Verſchärfung
zeigen. Man erklärt nämlich in den Kreiſen der gewerkſchaft-
lichen Organiſationen, und zwar nicht nur bei den freien Ge-
werkſchaften, ſondern auch bei den gemäßigten Richtungen, heute

offen, daß eine Verpflichtung zur Rückſichtnahme
ſeitens der Beamten und Arbeiter gegenüber der Reichsbahn-
geſellſchaft heute nicht mehr in dem Maße beſteht, wie ſie
ſelbſtverſtändlich gegenüber der alten Reichsbahn als
einem intregierenden Beſtandteil des deutſchen Reichsvermögens
beſtand. Die Gewerkſchaften erblicken heute nach ihrer eigenen
Angabe in der Reichsbahngeſellſchaft lediglich ein auf Erwerb
gerichtetes Unternehmen, das nicht anders behandelt
werden könne als ein beliebiger Privatbetrieb. Zu
dieſer Anſicht ſei man vor allem gekommen, weil auch die Reichs
bahngeſellſchaft gegenüber dem Perſonal einen reinen
Unternehmerſtandpunkt eingenommen habe.

Während die Verhandlungen zwiſchen der Reichsbahngeſell-
ſchaft und den Arbeitern ſich verhältnismäßig einfach geſtaten,
da beide Tarifkontrahenten das Recht der freien Vereinbarung
beſitzen, iſt die Lage der Eiſenbahnbeamten, die im
Dienſte der Geſellſchaft ſtehen, ohne reine Privatbeamte zu ſein,
erheblich ſchwieriger. Nach dem Geſetz iſt zwar die Reichs
bahngeſellſchaft imſtande, nach eigenem Gutdünken Zulagen zu
gewähren, die 5 Prozent des Gehaltes allerdings nicht über-
ſteigen dürfen, doch vermag ſie an den Gehaltsſtufen ſelbſt
nichts zu ändern. Vielmehr können weſentliche Gehaltsaufbeſſe-
rungen der bei der Eiſenbahngeſellſchaft tätigen Beamten nur
durch das Reichsfinanzminierum vorgenommen werden. Es
kann alſo jetzt der, Fall eintreten, daß die Reichsbahngeſellſchaft
den Beamten Zulagen im Rahmen der geſetzlichen
Höchſtgrenze gewährt, während das Reich etwa aus finan-
ziellen Rückſichten die Wünſche anderer im Dienſte des Staates
oder der Länder tätigen Gruppen un berückſichtigt zu
laſſen gezwungen ſein könnte. Auf jeden Fall tritt bei Streitig
keiten in Gehalts oder Lohnfragen ein beſonderer Ausſchuß zu
ſammen, der etwa nach der Art der Schlichtungsausſchüſſe einen
Ausgueich herbeiführen ſoll. Unter den obengeſchilderten Um-
ſtänden ſt es jedoch fraglich, ob ein ſolcher Schlichtungsausſchuß
eine präjudizierende Entſcheidung treffen würde, bevor das
Reisfinanzminiſterium zu einer allgemeinen Erhöhung der Be
amtengehälter endgültig Stellung genommen hat.

finden ſeit geſtern ſrüh ernſte Straßenkämpfe

Kriege und Kriegsgefahren
Der Kampf in Kanton

Peking, 16. Oktober.
Der Kampf in China, der von dem lokalen Konflikt in

Shanghai ausging, tobt weiter. Jn Shanghai hält ſich noch ein
Untergeneral des nach Japan geflohenen Gouverneurs LuYung-
Shiang. Jm Norden an der mandſchuriſchen Front dauern die
Kämpfe zwiſchen TſchangTſoLin und WuPeiFu, die ſich um
die Stadt Schanhaikwan konzentrieren, ununterbrochen an. Zu
dieſen beiden Kriegsſchauplätzen hat ſich nun ein dritter in
der ſüdchineſiſchen Republik, deren Präſident Sun-Yat
Sen iſt, geſellt. Jn Kanton, dem Hauptwirtſchaftszentrum
Südchinas und der Reſidenz SunYatSens, toben ſeit zwei
e Tee be e Freiwilligenkorps, die

r a en Bevölkerun ellt ſind, und den Trup-pen r s s n enie Auseinanderſetzung zwiſchen den reichen Kaufleuten undSunatSens iſt innerer Natur. Die ſae ſern des
Präſidenten begegnen der entſchiedenſten Abwehr der Kaufleute.
Unterſtützt von Waffenlieferungen aus Amerika und England,
haben die Kaufleute ein Freiwilligenkorps aufgeſtellt. Schon vor
dem Ausbruch der Kämpfe um Shanghai drohte der offene
Kampf in Kanton auszubrechen, da Sun-YatSen einige Schiffs
ladungen Waffen hatte beſchlagnahmen laſſen. Auch hier aber
tritt die Veranlaſſung der Kämpfe zurück vor den Hintergrund
der fremden Mächte, deren Intereſſen in China verankert liegen.
SunHatSen ſoll mit den Sowjets in Fühlung ſtehen, die Kauf
leute erhalten ihre Waffen aus Amerika und England.

London, 16. Oktober.
weiter verſchärft. Jn der Stadt

finder i ſtatt. Suwjatſen hat den Verſuch gemacht. den Widerſtand der Kaufleute
gewaltſam zu brechen. Die freiwillige Kaufmannſchaft hat jedoch

Die Lage in Kanton hat ſich

den offenen Kampf gegen die Truppen aufgenommen
und m Schutze der Barrikaden mit ihnen den ganzen Tag über
geplänkelt. Die Fremdenniederlaſſungen ſind am Vormittag
geſchloſſen geblieben. Die in Kanton liegenden Schiffe haben
ihre Liegeplätze verlaſſen. Unmittelbare Gefahr für die
Ausländer beſteht jedoch nicht, auch iſt vorerſt, wie
die „Times“ meldet, eine Schädigung ihres Eigentums nicht zu
erwarten. Ueber den möglichen Ausgang der Kämpfe läßt ſich
noch nichts ſagen. Die Truppen haben das Flußufer beſetzt,
ſtehen aber vor der Schwierigkeit, die Freiwilligen aus ihrer
erteidigungsſtellung zu vertreiben, ſodaß mit einer langen

ruer der Kämpfe gerechnet werden muß.

Der franzöſiſch-japaniſche Waffenſchmuggel
nach der Mandſchurei

London, 17. Oktober.

Der Korreſpondent der „Times“ in Peking berichtet von
offener Unterſtützung der mandſchuriſchen Aufſtändi-
ſchen durch Frankreich und Japan. Der franzöſiſche Poſtdampfer
„Chantilly“, der am 28. September in Hongkong anlegte, habe
eine Ladung von 18 Flugzeugen an Bord gehabt, die angeblich
für eine franzöſiſche Firma in der Südmandſchurei beſtimmt
ſein ſollten. Das Schiff ſei jedoch nicht nach dem Ort gefahren,
an dem die Firma ihren Sitz habe, nd es habe ſeine
Ladung in Dalnh gelöſcht. Von dort ſeien die Flug-
zeuge, von einem franzöſiſchen Flieger begleitet, mit der Bahn
nach Mukden weitergeleitet worden. Es handele ſich um Ma-
ſchinen, wie ſie in der franzöſiſchen Armee zu Aufklärungs-
zwecken verwendet würden. Die Ladung des Dampfers habe
außerdem zahlreiche Maſchinengewehre enthalten. Der Korre-
ſpondent ſchreibt, daß dadurch in China eine zweifellos politiſch
recht bedenkliche Lage geſchaffen werde, denn die Ablenkung
eines offiziellen Poſtdampfers von ſeinem regelmäßigen Dienſt
und ſeine Fahrt nach einem nicht deklarierten Hafen zur Ab-
lieferung von Kriegsmaterial an Rebellen und Aufſtändiſche,
widerſpräche dem Geiſt des Waffeneinfuhrverbotes nach China,
das auch durch Frankreich mit unterzeichnet worden ſei. Nach
Anſicht des Korreſpondenten ſei es zweifellos, daß auch
Japan regen Anteil an dieſem Waffen-ſchmuggel habe. Sowohl Frankreich wie Japan hätten ihre
Neutralität in den chineſiſchen Wirren angekündigt. Trotzdem
ſei es aber Tatſache, daß

jeder Poſtdampfer, der von Marſeille abgebe, Kriegsmaterial
für Tſchangtſolin mitführe

und das mit ſtillſchweigendem Einverſtändnis der franzöſiſchen
wie der japaniſchen Regierung. Infolgedeſſen könne das
Waffeneinfuhrverbot als erledigt angeſehen

werden. Die engliſche Regierung gäbe keinem engliſchen Waffen-
fabrikanten die Erlaubnis das zu tun, was die Konkurrenz ohne
jedes Hindernis ſchon ſeit langer Zeit durchführe. Die An-
gelegenheit wird in diplomatiſchen Kreiſen ſcharf kritiſiert.

Das Waffeneinfuhrverbot nach China beruht auf einer Er
klärung des Doyen des diplomatiſchen Korps von Peking vom
5. Mai 1915 an den chineſiſchen Außenminiſter, die beſagt, daß
die Regierungen von England, Spanien, Portugal, Amerika,
Braſilien, Rußland, Frankreich und Japan übereingekommen
ſind ihren Untertanen und Bürgern zu verbieten, Waffen und
Munition nach China auszuführen, desgleichen Material zur
Herſtellung von Waffen und ſonſtigem Kriegsmaterial nach dort
zu ſenden. Gleichzeitig haben ſie ſich verpflichtet, die Lieferung
von kontraktlich beſtellten Waffen zu verhindern. Das Verbot
ſoll ſolange beſtehen bleiben, bis in China eine Regierung her-
geſtellt iſt, deren Autorität im ganzen Lande anerkannt wird.
Das Abkommen iſt ſpäter noch von den Niederlanden, Däne-
mark, Belgien und Jtalien unterzeichnet worden. Vor dem
Kriege lag der geſamte Waffenhandel und die Verſorgung der
chineſiſchen Armee mit Waffen und Munition zum größten Teil
in Händen deutſcher Firmen.

Der Vormarſch Jbn el Sands
Jeruſalem, 16. Oktober.

Nach Meldungen aus Kairo hat der ägyptiſche Miniſterrat
beſchloſſen. alle zur Abwehr eines etwaigen Vorſtoßes der
Wahabiten gegen die Singaigrenze erforderlichen militäri-
ſchen Maßnahmen ungeſäumt zu ergreifen.

Jn Kalro nimmt man an, daß die Wahabiten nicht die Ab
ſicht haben, Aeghpten anzugreifen, ſondern wahrſcheinlich Unter
händler zu den Arabern in Aegypten ſenden werden, um ſie
len dern, an einem Angriff auf Paläſtina teilzu
nehmen.

Engliſche Streitkräfte gegen die Türken
London, 17. Oktober.

Die Gefahr eines Waffenganges zwiſchen Türken
und Engländern im Jrak beſteht weiter. Der

iſche Befehlshaber hat den türkiſchen Befehlshaber benach-
richtigt, daß er ſeine Truppen ſofort zurücknehmen müſſe, da er
ſonſt zum Angriff ſchreiten würde. Die Türken bleiben trotz
dem im Hakkiari-Vilajet.

Muſtapha Kemal hat das engliſche Ultimatum zurück-
gewieſen und wird auf die Freitag einberufene Nationalver-
ſammlung um Billigung ſeiner Haltung erſuchen. Der aus
Konſtantinopel nach Angora berufene Kriegsminiſter
Kiazim Paſcha trifft Maßregeln zum Kriege. Die
inneren Streitigkeiten n Angora treten zurück und die Stim
mung iſt ausnahmslos für Kemal.

Jnzwiſchen hat die Türkei den Völkerbund angerufen
durch ein an ihren Sekretär, Sir Drummond, gerichtetes Memo
vandum, in dem ſie ſich auf den Beſchluß des Bundes beruft,
daß Türken und Briten den Status vom 30. September inne-
halten. Die Türken wollen threrſeits den Status einnehmen,
der im Vertrag von Lauſanne angenommen iſt. Die Türkei be
merkt, in ihrer Note vom 10. Oktober habe ſie ſich bereit er
khlärt, den Rat des Völkerbundes zur Entſcheidung anzurufen.
Schließlich ruft das Memorandum die Jntervention des Völker
bundes an.

Die Kämpfe in Marokko
Madrid, 16. Oktober.

Vor zwei Tagen wurde die längſt erwartete Demiſſion des
Generals Aizpuru, des Oberbefehlshabers der
ſpaniſchen Truppen in Marokko, gemeldet. Heute
kam die ziemgeh überraſchende Nachricht, daß de Rivera zum
Oberbefehlshaber ernannt worden ſei. Die Nachricht
wird von den Abendzeitungen in großer Aufmachung gebracht,
und ſcheint als ein Wendepunkt im Verlauf der inneren Ange-
legenheiten Spaniens angeſehen zu werden. Zwar bleibt
Primo de Rivera Chef des militäriſchen Direktoriums, aber es
wird ausdrücklich im Ernennungserlaß geſagt, daß ſeine
dauernde Anweſenheit in Marokko notwendig ſei.
Die Zeitungen aller Richtungen betonen immer ernſter, daß
auf den Willen des Volkes geachtet werden müſſe und daß, wie
„Heraldo“ ſchreibt, „die Politik der Gefühle der Politik des
Geldes“ weichen müſſe. Gleichzeitig wird der Rat gegeben,
man möge bald zu Wahlen ſchreiten, nicht nach dem alten
Syſtem, ſondern nach Korporationen. Die neue Kammer werde
ſich dann, frei von aller Parteipolitik, lediglich der techn:ſchen
Verwaltung widmen.

Ein verlorenes Paradies
Von

Frieda SZieſchank.
Nachdruck verboten.)

Vor der Größ des Geſchehens fiel alles Kleine im Leben der
Menſchen zuſammen, ſchwand, als wäre es nie geweſen.

Vor dem Ruf: „Volk in Not!“ was bedeutete da das
Schickſal des, Einzelnen?

Die Zeiten, ſich verſönlichem Glück hinzugeben, waren vorbei
es kamen Zeiten ſchweren Ringens.
Der Feind war erſt kurze Zeit im Lande, als eines frühen

Morgens der laute Ruf ihres Mannes Martha auf dem
Schlafe riß.

„Frau! Martha! Auf! Unſere Flotte iſt dak“
Die von der Heimat Abgeſchnittenen erlebten den gewaltig-

ſten Augenblick ihres Lebens, erlebten hier draußen am Ende
der Welt, über der der Kriegsgott ſeine Geißel ſchwang, Deutſch
lands ſtolze Wehr!

Jm Lichte der aufgehenden Sonne lagen ſie unten auf der
Reede vor Apia, die ach, ſo wohlbekannten herrlichen
Kreuzer „Scharnhorſt und „Gneiſenau“.

Silberſchimmernd hoben ſich ihre Panzer von der ruhigen,
blaßblauen Waſſerfläche ab und ſtolz wehte von den Maſten die
deutſche Kriegsflagge in der Morgenluft!

Nie werden ſie, die das erlebten, dies Bild vergeſſen!
„Geliebte, jetzt gilt's jetzt gibt es Kampf! Jetzt muß ich

hinunter.“
Jn übermächtiger- Erregung warf ſie ſih an ſeine Bruſt, und

er drückte ſie an ſich in wilder Ekſtaſe.

43)

„Ja liebſter Mann geh nur gehl“ Und hinunter
ſprengte Uffrecht, dem Strande zu.

Es wurde niſtt Kampf! Es wurde bittre Enttäuſchung!
Die Schiffe hatten den Kiel gewandt und dampften weſt

wärts ab. Als Uffrecht den Strand erreichte, waren ſie längſt
hinter der weſtlichen Landzunge verſchwunden. Er aber wurde,
wie alle deutſchen Männer, die an dem Tage außerhalb ihres
Hauſes betroffen waren, für vierundzwangzig Stunden ein
geſperrt.

Andere Planzer aus Uffrechts zirk
auf verſtecktem Buſchweg nach der Weſtſeite ſ
in der Annahme, daß die Schiffe dort landen würden.

Bezirk hatten ſich bewaffnet
der Jnſel begeben,

Sie

wollten ſich als Wegweiſer und Kämpfer zur Verfügung ſtellen.
Denn was anderes als Kampf Kampf um dieſes deutſche
Kleinod konnte das Erſcheinen der Kreuzer bedeuten

Dieſe Männer ereilte, wenn auch etwas ſpäter, ein ungleich
härteres Schickſal. Sie wurden mit noch vielen anderen nach
Neuſeeland in Kriegsgefangenſchaft geſchleppt, wo ſie bis zum
Ende des Krieges verblieben.

Unter ihnen war auch Hartmann. Mit wundervoller Stand
haftigkeit trug Jlſe, die ihr zweites Kind erwartete, ihr ſchweres
Los. Uffrecht wollte ſie ſofort in ſein Haus nehmen, aber ſie
weigerte ſich. Sie wollte den Beſitz des Gatten allein verwalten,
und iſt ihm einige Zeit auch eine treue und umfichtige Hüterin
geweſen.

Erſt als auf einer anderen einſamen Pflanzung die ebenfalls
allein dort wohnende Hausfrau von einem Chineſen überfallen
wurde, ließ ſie ſich beſtimmen, mit ihrem zweijährigen Töchter-
chen nach Oli ula überzuſiedeln. Die frühere Sicherheit im
Lande war dahin. Deutſche Frauen ohne männlichen Schutz
waren vogelfrei, waren drei Ueberfällen von Kulis und feind
lichen Soldaten ausgeſetzt.

Uffrecht ſtellte auf Hartmanns Pflanzung einen tüchtigen
jungen Beamten als Verwalter ein.

Es kamen die Nachrichten der Heldentaten daheim. Wie
jauckzten die deutſchen Herzen hier draußen!

Die engliſchen Zeitungen brachten Auszüge aus deutſchen
Blättern in Ueberſetzung und äußerten Erſtaunen und Ent-
rüſtung darüber, daß der deutſche Zorn gerade England vor allen
anderen Feinden galt.

Die Deutſchen hier draußen aber fühlten ganz mit ihrem
Volk und verſtanden dieſen Zorn. Trotzdem warf, als man ein-
mal wieder im vertrauten Sonntagskreis zuſammenſaß, der
junge Roß die Frage auf:

„Weshalb eigentlich gerade gegen England dieſer Zorn,
dieſer Haß? Wir empfinden „Haß“ doch nicht gegen Rußland,
vielleicht nicht einmal gegen Frankreich.“ (Ach damals!) „Warum
gerade gegen England?“

„Weshalb?“ rief Uffrecht heftig. „Haß liegt ja dem Deut-
ſchen überhaupt nicht. Weshalb follte er Schwächere oder
Fremde haſſen? Nur weil ſie ihm zu ſchaffen machen? Aber
mit England iſt das anders. Englands Fauſt iſt ſtark würgt
uns erbarmungslos an der Kehle. Und dieſe Fauſt iſt Bruder-
fauſt, und ihr Mord iſt Brudermord! Germanen ſind ſie, wie
wir, und der Blutsverrat iſt es, der dieſen Haß entzündet.“

„Haß! Er iſt wohl nötig im Krieg ſonſt wäre es ja ein
kaltes Morden“ ſprach Martha nachdenklich. „Jch meine aber,
nötiger noch als Haß wäre unſerm Volke das Bewußtſein des
eignen Wertes!“

Wie in weite Fernen ſchweifte ihr Blick über Land und
Meer hinaus. Jn zögerndem, leiſem Ton ſprach ſie weiter:

„Jn letzter Zeit iſt mir oft ein Gedanke gekommen, immer
wieder, bis er zum Glauben, zum Wiſſen geworden iſt: Alle
Germanen ſind doch Brüder, wenn auch jetzt noch feindliche.
Aber in einer fernen ſchönen Zeit werden ſie alle einmal ein
einiger Stamm ein einig Volk von Brüdern ein Ger-
manien ſein!“

„Um Gotteswillen, Fraul Biſt du plötzlich, mitten
Weltkrieg, Pazifiſtin geworden? Oder international

Lächelnd ſchüttelte ſie das Haupt.
„Nein. Deutſche bin ich. Und kampfesfroh. Denn ich bin

geſund, ich will leben und leben heißt kämpfen! Und wenn
wir als Volk weiterleben wollen, ſo müſſen wir dieſen Kampf
zu Ende kämpfen. Und mit Gottes Hilfe zu einem guten Ende.

Aber du ſelbſt ſprachſt eben das Wort vom Bruderblut. Fühlt
das denn nicht jeder Einzelne? Kommt nicht gerade daher
dieſer zornige Haß?“

„Und du meinſt, dieſer Haß könne jemals verſchwinden?
Wir könnten je vergeſſen? Was für eine Politik

„Du verſtehſt mich falſch. Nicht Politik Raſſen und
Menſchheitsgeſchichte iſt es, was ich denke. Jch meine Zeiten
die dem Heute vielleicht ſo fern ſind, wie der Steinzeitmenſch
uns Lebenden. Jn denen vielleicht Meere rauſchen, wo jetzt
Feſtland grünt, und wiederum Länder Meere verdrängt haben.
werden. Aber einſt ich fühle, ich weiß es einſt wird doch
ein großes, ſtarkes, einiges Germanenvolk auf dieſer Erde
leben!“

„Jm ewigen Frieden etwa?“ klang es ſpöttiſch dazwiſchen.

„Nein. Jm Kampf! J Kampf ums Daſein. Aber nicht
im gegenſeitigen, ſondern im gemeinſamen Kampf, im Kampf
gegen fremde Raſſen, die es auch in fernſten Zeiten geben wird.

Gegen die ſich zu behaupten wird es gellten.“

„Und welche der germaniſchen Nationen, meinſt du denn,
wird die anderen aufſaugen?“

„Kein Aufſaugen wird es ſein, ſondern ein Jneinander
gehen. Ob das einmal durch ein gewaltiges Ereignis plötzlich
kommen wird oder langſam im Laufe von vielen Jahrtauſen
den wer kann das wiſſen

Da fuhr Jlſe auf. Sie war durch die Gefangenſchaft de
Gatten geſättigt von Haß gegen England und hatte bis jetzt nut
mühſam zurückgehalten.

Fortſetzung folgt.
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Hallo und Amgebung
Halle, 18. Oktober.

95 Prozent der ſtädtiſchen Arbeiter
für den Streik

Vorgeſtern haben, wie der Gemeinde und Staatsarbeiter
verband mitteilt, vor dem amtlichen Schlichter Verhandlungen
über Verbindlichkeit des Schiedsſpruches ſtattgefunden. Dieſe
Verhandlungen ſind vorläufig bis Montag, den 20. Oktober, vor
mittags vertagt worden. Der Verband der Gemeinde und
Staatsarbeiter hat nunmehr ſeine Urab ſtimmungen in
den Betrieben durchgeführt.

In Halle iſt das Ergebnis wie folgt: Von 1293 ſtädtiſchen
Arbeitern ausſchließlich des Fahrperſonals der Straßenbahn
haben 1171 abgeſtimmt. Davon ſtimmten 1032 für den Streik
und dadurch Ablehnung des Schiedsſpruches, 114 für Annahme
des Schiedsſpruches und 25 Stimmen waren ungültig. Damit
haben ſich über 95 Prozent der ſtädtiſchen Arbeiter für einen
Streik und damit für eine Verbeſſerung der augenblicklichen
Lohnverhältniſſe ausgeſprochen. Am Sonntag vormittag 2510
Uhr werden im „Volkspark“ die Funktionäre des Gemeinde-
arbeiterverbandes zu dieſer Lage Stellung nehmen, und um
1024 Uhr findet eine Verſammlung aller ſtädtiſchen Arbeiter
der Stadtgemeinde Halle ſtatt, n der BeckerBerlin über die
Situation in Mitteldeutſchland referieren wivd. Die Wünſche
der Gemelndearbeiter gehen dahin, daß u. a. zumindeſt für den
ungelernten Arbeiter ein Wochenlohn von 25 Mark feſtgeſetzt
und daß der Tarifvertrag nicht in unzählige Gruppen zerſplittert
wird.

Der „Klaſſenkampf“ benutzt natürlich die Gelegenheit zu
einer wüſten Streikhetze.

Zwecks Erneuerung der Weichenanlage an der Ecke Lud-
wigWuchererStraße-- Große Steinſtraße wird der Fuhrwerks-
verkehr in der Ludwig Wucherer-Straße zwiſchen Großer Stein
ſtraße und Leſſingſtraße auf die Dauer von etwa ſechs Arbeits
jagen geſperrt. Die Umleitung des Fuhrwerksverkehrs erfolgt
über Leſſing- und Hollyſtraße.

Jn der Talamtſchule findet am Sonntag abend 7 Uhr
der 3. chriſtliche Muſikabend ſtatt. Vorträge für
Streichorcheſter, Klavier und Harmonium, Chorgeſänge und
Soli. (Näheres m Anzeigenteil.)

Ein Lehrgang für Gegenwartsfragen veranſtaltete die
Geſellſchaft zur Förderung der evangeliſch-theologiſchen Wiſſen
ſchaft in der Provinz Sachſen und Anhalt unter Leitung von
Geh.-Rat Prof. D. v. Dobſchütz vom 13. bis 17. Oktober an
der Univerſität Walle-Wittenberg, der ſo zahlreich beſucht war,
daß er in das größte Auditorium verlegt werden mußte. Vor-
tragende waren die Profeſſoren D. Dr. Stephan, Loofs,
Lätgert, Eger, Ficker, v. Dobſchütz und Gunkel.
Von beſonderem Jntereſſe waren die Vorträge über das Problem
des Neuproteſtantismus, der von dem Altproteſtantismus des
16. und 17. Jahrhunderts abgegrenzt wurde, das Alte Teſtament
im Lichte der Kirchengeſchichte, der revolutionäre und chriſtliche
Sozialismus, der Sinn der Kirchenverfaſſung und die Anfänge
und Ausgeſtaltung des evangeliſchen Geſangbuches, wobei eine
Fülle von Lichtbildern aus Vergangenheit und Gegenwart ge-
zeigt wurden. Die Abende dienten der freien Ausſprache. Am
Mittwoch fand ein Kirchenkonzert des Stadtſingechors in der
Manktkirche ſtatt.

Kirchliche Uachrichten
für den 18. Sonntag nach Trinitatis, den 19. Oktober.
Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 10 Bauke, 6 Knoblauch. Mont. abds. 8 (B)
Knoblauch, Reformrealgymnaſium. St. Ulrich: 10 Thiede (A),
6 Schütz. St. Ulrich-Oſt: 10 Betſaal Krondorfer Straße 6a,
Schütz. St. Moritz: 8 Keller (A), 10 Jahresfeſt der Stadt
miſſion (ThiemeBerlin). Hoſpital: 10 Keller. Dom: 10
Wind, 6 Gabriel. Dienst. 8 Bibl. Beſpr. Lang. Mittw. 8 Lang.

Laurentius: 10 Gabriel, 5 Hagemeyher. Mont. 8 (B) Gem.H.
Gabriel. Dienst. 8 (B) Gem.-Haus Gabriel. Stephanus: 10
Hagemeyer, 5 Gabriel. Donnerst. 8 (B) Gem.- Haus Meinhof.

St. Georgen: 8 Witte, 10 Vahldieck, 1158 Unterredg. mit der
konf. Jugend Vahldieck. Riebeck-Stift: 10 Witte. Diakoniſſen
haus: 10 Moehr. Dienst. 84 (B) Moehr. Paulus: 10 Bach
(A), 5 Bauke, 8 Jugendgottesdienſt Strümpfel-Neinſtedt. Jo-
hannes: 10 Mantey, 6 Gueinzius. Mittw. 22. Okt. (B) im Saal
der Halleſchen Maſchinenfabrik, Gueinzius, Lauchſtädter Str. 10
Gueinzius, 22. Okt. Familienabend. Stadtmiſſion: 36. Jahres
feſt Feſtgottesdienſt 10 in der Moritzkirche. Feſtverſammlung 4
im gr. Saal der Stadtmiſſion, Weidenplan. Dienst. 8 Gemein-
ſchaft. Sonnab. 8 Blaukreuz. St. Bartholomäus: 10 Einfüh-
rung Hellwig, Barbe (Chor) (A), 6 Kunitz. Freit. 8 Bibl. Beſpr.
Hellwig. Petrus: 10 Kühn. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz:
9 Petzold.

St. Franziskus und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8, 2410 Uhr
heilige Meſſen. 3411 Uhr Hochamt.

Aula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3. Sonntag abend
7 Uhr: 3 Chriſtlicher Muſikabend Streichorcheſter, Klavier und
Harmonium, Chorgeſänge, Sopran, Klavier und Violin-Soli.
Kurze Anſprache von Paſtor H. Holzſchuher (Methodiſtenkirche).
Programme je 20 Pf. am Saaleingang.
Chriſtliche Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margaretenſtr. 5.
Sonntag: 11 K., 8 Evangeliſation; Montag: 8 Jugendbund für
E. C. j. Männer; Mittwoch: 8 desgl. j. Mädch. Donnerstag: 8 B.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4 (am Ranniſchen
Plat). Sonntag 10 Uhr: Bibelſtunde; 1154 K.; 438 Uhr: Evan
geliſation; Donnerstag abends 8 Uhr: B.

BViſchöfliche Methodiſtenkirche. Aktusgebäude der Francke'ſchen
Stiftungen, Eingang neben Waiſenhaus-Apotheke, Königſtr. 94.
Sonntag vormittag 2410 Uhr Erntedankfeſtfeier mit Feſtpredigt.
Foſtor Holzſchuher. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 7 Uhr:
Leteiligung am 83. Chriſtlichen Muſikabend, Talamtſchule.
Gemeindehaus Albrechtſtraße 27. Sonntag, den 19. Oktober,
früh 8 Uhr Gebetsſtunde.

Aula im Stadtgymnaſium, Sophienſtraße. Sonntag, den
19, und Mittwoch, den 22. Oktober, je abends 8 Uhr Bibelſtunde.
Prediger Edel.

Ev.-luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle. Nachm. 4 Uhr
Abendmahlsgottesdienſt. P. Brachmann.

Büſchdorf. Sonntag 10 Uhr, Krüger.

Volkswivlſchaft
Sthieds pruch in der Arbeitszeitſrage

W s Vorſitz des Reichskommiſſars Mehlich wurde am
h tober folgender Schiedsſpruch gefällt Nachdem ſeit der

n Regelung nicht die erhoffte wirtſchaftliche Beſſerung der
der eiſenbeſchaffenden und verarbeitenden Jnduſtrie ein

ig iſt, werden die bisherigen Beſtimmungen über die Ar-
den t. wie ſie im Abkommen vom 18. Dezember 1928 und

für verbindlich erklärten Schiedsſpruch vom 14. Juni 1924
di An ſind, ſinngemäß bis zum 28. Februar 1985 verlängert.
eigen des bisherigen Schiedsgerichtes werden dem Tar f
die And. erwieſen. Falls vor Ablauf dieſer Regierung durch

usführungsbeſtimmungen der Arbeitszeitverordnung oder

Geſetz eine Regelung in Kraft tritt, die der vorſtehenden wider
ſpricht, ſo iſt eine vierzehntägige Kündigung früheſtens zum
Termin des Jnkrafttretens der Ausführungsbeſtimmungen oder
des Geſetzes zuläſſig. Die Erblärurgsfriſt läuft bis zum
18. Oktober.

Dervollſtändigung des Blankoakzepts während des
Prozeſſes

Eine in Gegenſatz zu einer Auffaſſung der Rechtslehre tretende
grundſätzliche Reichsgerichtsentſcheidung vom 20. Sept. 1924.

Auf die Beklagten wurde ein am 21. Dezember 1923 fälliger
Wechſel über 12 Billionen Mark gezogen und von der Jndu-
ſtrie- und Handelsbank H. A. Sch. in Elberfeld durch Blanko-
Jndoſſement erworben. Mangels Zahlung proteſtierte die Bank
den Wechſel am Fälligkeitstag und erhob die Wechſelklage. Die
Beklagten beſtritten die Formgültigkeit des Wechſels, denn auf
dem Blanko-Jndoſſement fehlte die Bekanntgabe des
Remittenten. Aus dieſem Grunde hat das Landgericht
Elberfeld die Klage wegen Ungültigkeit des Wechſels abge-
wieſen. Während des Berufungsverfahrens vervollſtändigte
die Klägerin im April 1924 den Wechſel durch die Worte „An
die Ordre von mir ſelbſt“. Hierauf verurteilte das Oberlandes-
gericht Düſſeldorf die Beklagten zur Auszahlung des Wechſels.
Das Reichsgericht hat das Urteil des Oberlandesgerichts mit
der Maßgabe gebilligt, daß die Zinſen erſt vom 11. April 1924
ab zu zahlen ſind. Aus den reichsgerichtlichen Entſcheüdungs-
gründen ſind folgende Ausführungen von grundſätzlicher Be
deutung: Bei der Begebung eines Blanko-Akzeptes ſpricht eine
der Gewohnheit des Geſchäftsverkehrs entſprechende Vermutung
dafür, daß der Nehmer berechtigt ſein ſoll, durch Ausfüllung
des Formulars einen vollſtändigen Wechſel herzuſtellen oder
die Herſtellung ſeinen Nachmännern zu übertragen. Ebenſo
ſpricht die Vermutung für die Ueberbaſſung der Weiteraus-
füllung auf den Nachmann, wenn der erſte Wechſelnehmer ein
ſolches Blankett ungausgefüllt weitergibt. Es kann aber auch
kein Bedenken gegen die Gültigkeit des Wechſels aus der nach-
träglichen Ausfüllung des Blanetts hergeleitet werden. Eine
Zeitfolge der Wechſelerklärungen iſt im Geſetz nicht vorge-
ſchrieben. Dementſprechend hat das Reichsgericht bereits im
Urteil I 141/02 erklärt, daß die Ausfüllung des Wechſelblanketts
nach dem Tage der Fälligkeit rechtlich zuläſſig
iſt. Mangels einer dahingehenden Geſetzesbeſtimmung kann
auch der in der Rechtslehre vertretenen Auffaſſung nicht bei-
geſtimmt werden, daß die Ausfüllung vor der Geltendmachung
und Einklagung erfolgen müſſe. Dies gilt jedenfalls dann,
wenn das Wechſelrecht gegenüber dem Akzeptanten geltend ge-
macht wird. Jhm gegenüber muß es vielmehr ausreichen, daß
zur Zeit der letzten mündlichen Verhandlung, auf Grund deren
das Urtei, ergeht, die Ausfüllung vorgenommen und damit ein
vollſtändiger Wechſel hergeſtellt iſt. Daran ändert es auch
nichts, daß der Wechſel bereits vor ſeiner Ausfüllung proteſtiert
war. Nur der Zinsanſpruch iſt zum Deil un
gültig. Denn ſo lange der Wechſel nicht ausgefüllt, alſo ein
gültiger Wechſel nicht hergeſtellt und die Ausfüllung den Be
klagten nicht mitgeteilt war, waren dieſe zur Zahlung der
Wechſelurkunde nicht vevpflichtet.

Zuckerausfuhr
Durch Erlaß des Reichsminiſters für Ernährung und Land

wirtſchaft vom 2. Oktober. 1924 I 8791 iſt endlich die Aus
fuhr von Verbrauchszucker freigegeben, dagegen beſteht
noch immer ein Ausfuhrverbot für Rohzucker. Die Gründe, die
zu dieſer Ausnahmebehandlung der Rohzuckerinduſtrie geführt
haben, ſind unſeres Erachtens nicht ſtichhaltig. Ein Vergleich
der ausländiſchen Rohzucker- und Verbrauchszuckerpreiſe im letz
ten Jahre ergibt, daß es häufig günſtiger war, Rohzucker als
Verbrauchszucker auszuführen. Volkswirtſchaftlich aber iſt es
immer am richtigſten, diejenigen Erzeugniſſe auszuführen, für
die im Ausland die höchſten Preiſe erzielt werden können.

Dazu kommt, daß bei dem heutigen außerordentlichen Kre
ditmangel die Landwirtſchaft das größte Jntereſſe daran hat,
ihre Produkte möglichſt ſchnell bezahlt zu bekommen. Da dieſe
Gelder von den Landwirten ſofort wieder in Saatgut, Dünge-
und Futtermittel uſw. ſowie Arbeitslöhne umgeſetzt werden,
verſchaffen ſie zahlreichen Jnduſtviezweigen und arbeitern ver
mehrte Arbeitsgelegenheit, demgegenüber der Ausfall an Arbeit
in den Raffinerien überhaupt keine Rolle ſpielt. Handelt es ſich
doch im Höchſtfalle nur um einige tauſend Arbeitskräfte deren
Arbeitsmöglichkkeit durch Verringerung der Rohzuckerverarbeitung
vielleicht um ein paar Tage gekürzt wird.

Während der Zwangs wirtſchaft und Jnflationszeit haben
die Zuckerraffinerien zum Teil ihre Monopolſtellung gegenüber
Landwirtſchaft und den Rohzuckerfabriken rückſichtslos ausge
wutzt, indem ſie den Rohzuckerfabriken nicht nur ſehr niedrige
Preiſe bewilligten, ſondern das Geld vielfach erſt vollſtändig ent-
wertet auszahlten. Bei der einſeitigen Freigabe der Ver-
brauchszuckerausfuhr handelt es ſich anſcheinend um einen neuen
Verſuch der Raffinerien, mit Hilfe der Regierung ihre alte Mo
nopolſtellung wieder einzunehmen. Wir ſind überzeugt, daß bei
freier Konkurrenz die gut geleiteten heimiſchen Raffinerien
ebenſo wie vor dem Kriege ohne Schwierigkeit imſtande ſein
werden, den Rohzuckerfabriken dieſelben oder gar beſſere Preife
zu bieten als das Ausland.

Die Landwirtſchaft und die Rohzuckerfabriken ſind aber
nicht dazu da, einzelne veraltete Raffinerien mit Hilfe von
Ausfuhrverboten künſtlich aufrechtzuerhalten.

Wir fordern daher die ſofortige Freigabe auch der Roh-
zuckerausfuhr, damit endlich der Zuckerrübenbau ſich wieder wie
vor dem Kriege frei entfalten kann zum Segen der Landwirt-
ſchaft und zum Nutzen unſerer geſamten Volſfks wirtſchaft. Ent-
ſprechende Eingaben in Form einer ausführlichen Entſchließung
der Vertreterverſammlng des Landbund Provinz Sachſen ſind
allen einſchlägigen Stellen in Staat und Reich zugeleitet worden.
Wir hoffen, daß ſie fruchtbaren Boden finden

Stand der Geſchäftsaufſichten
Nach den fortlaufenden Liſen des Zentralverbandes des

Deutſchen Großhandels iſt die Zabl er ſeit Mai d. J. unter Ge
ſchäftsaufſicht geſtellten deutſchen Firmen bis zum 1. Oktober
auf insgeſamt 3389 (gegenüber 3114 am. 1. September) geſtiegen.
Das bedeutet eine Zunghme von 275 bekanntgemachten Ge
ſchäftsaufſichten im Monat September gegenüber 532 im
Auguſt). Von dieſen Geſchäftsaufſichten ſind bis 1. Oktober
insgeſamt 1394 (bis 1. September 867) wieder aufgehoben
worden, davon 527 im September (gegenüber 460 im Auguſt).
Die tägliche Zunahme war alſo im September etwa 9 gegen
über etwa 18 im Auguſt), während die täglichen Tufhebungen
im September etwa 18 gegenüber etwa 15 im Auguſt) be
tragen haben.

Es iſt alſo erfreulicherweiſe feſtzuſtellen, daß die Zunghme
der Geſchäftsaufſichten ſich erheblich verringert hat,
während zugleich die Aufhebungen ſich nicht unweſentlich ver
mehrt haben. Daß dies nicht lediglich der Verſchärfung der Be-
ſtimmungen über die Geſchäftsaufſicht zuzuſchreiben iſt, geht
daraus hervor, daß auch die Konkurseröffnungen ſeit Juli in
Abnahme begriffen ſind (Konkurseröffnungen im Juli 1173,
Auguſt 855, September 817). Der Selbſtreinigungsprozeß der
Wirtſchaft von Jnflationsbetrieben hat zweifellos zu einer ge
wiſſen Beruhigung des Wirtſchaftslebens beigetragen.

Wunſtorfer Portland-Zementwerke A.G. in Wunſtorf. Der
Aufſichtsrat beſchloß, einer am 22. November ſtattfindenden

Kapitalumſtellungaußerordentlichen Generalverſammlung die
im Verhältnis von 5:2 vorzuſchlagen.

Einſchränkung der Rohgummierzeugung. Die Rohgummi
erzeugung ſoll nach dem Beſchluß der Vereinigung engliſcher
Pflanzer auf 50 Prozent der Standarderzeugung herabgeſetzt
nerden, falls nicht noch im Laufe dieſes Monats eine Erhöhung
der Preiſe zu erzielen ſein wird.

Vom internationalen Baumwollmarkt. Da der Bedarf an
Rohbaumwolle in den verarbeitenden Ländern mehr als gedeckt
erſcheint und noch ungefähr eine Millon Ballen als Reſerve
übrig bleibt, können ſich die gegenwärtigen Baumwollpreiſe
kaum behaupten. Die Käufer von Garnen zeigen ſich auch
weiter zurückhaltend. Jn den amerikaniſchen ſüdlichen Baum-
wollbezirken glaubt man, daß der Ertrag die letzten Schätzungen
überſteigen wird.

Belebung auf dem Eiſenmarkt. Auf dem rheiniſchweſt
fäliſchen Eiſenmarkt iſt in den letzten Tagen, wie uns aus
Werkkreiſen gemeldet wird, eine gewiſſe Belebung eingetreten.
Die Anfragen gehen auf den Werken wieder zahlreich ein, auch
der Abruf iſt lebhafter geworden, jedoch haben ſich die Preiſe
von ihrem Zuſtand noch nicht erholen können.

Weſtfalig Dinnendahl A.G. in Bochum. Obwohl noch kein
Aufſichtsratsbeſchluß über die Zuſammenlegung des Aktienkapi-
tals vorliegt und auch der Termin für die diesbezügliche Auf
ſichtsratsſitzung noch nicht feſtſteht, kann heute doch ſchon ſoviel
geſagt werden, daß eine Kapitalzuſammenlegung im Verhält-
nis von 10:1 den Ueberlegungeen ungefähr gerecht wird.
Jmmerhin erſcheint eine geringfügige Differenzierung nach der
einen oder anderen Seite nicht ganz ausgeſchloſſen.

Schubert und Salzer-A.-G., Chemnitz. Verwaltung ſchlägt
Herabſetzung des Stammaktienkapitals von 70 Mill. auf 7 Mill.
Mark vor. Die Genußſcheine, deren Börſenkurs ſich in den letzten
Wochen ungefähr dem der Stammaktien angeglichen hat, werden
im gleichen Verhältnis, alſo von 70 Mill. auf 7 Mill. Mark um-
geſtellt. Die bisherigen 6000 Stück Vorzugsaktien über je 1000
Papiermark ſollen auf den eingezahlten Goldmarkbetrag von
12 000 Goldmark umgeſtellt werden derart, daß jede Vorzugs-
aktie über 2 Goldmark lautet und wie bisher in den Fällen des
8 15 Abſatz 5 des Kapitalverkehrſteuergeſetzes auch in Zukunft
ſechs Stimmen gewährt.

Joſeph Lehuert, A.-G., Dresden. Die außerordentliche
Generalverſammlung genehmigte die Goldmarkbilanz ſowie die
Umſtellung des Aktienkapitals von 12 Mill. M. Stamm- und
0,6 Mill. M. Vorzugsaktien auf 1,2 Mill. Goldmark Stamm-
und 6000 M. Vorzugsaktien.

Chemiſche Fabrik Ambra, A-G., Zittau.
legt die Goldmarkbilanz vor; nach der Umſtellung wird eine
Erhöhung um 10000 Goldmark vorgeſchlagen.

Continental-Caoutchouk- und Guttapercha-Compagnie in
Hannover. Jn der Aufſichtsratsſitzung vom 16. Oktober der Con
tinental-Caoutchouk- und Guttapercha-Compagnie zu Hannover
wurde die Goldmarkeröffnungsbilanz der Geſellſchaft vorgelegt.
Es wurde beſchloſſen, das bisherige Stammaktienkapital von
600 Mill. M. durch Abſtempelung im Verhältnis von
15 1 auf 40 Mill. Goldmark feſtzuſetzen. Die bisher zur Ver-
fügung der Verwaltung ſtehenden Stammaktien in Höhe von
150 Mill. M. bleiben dadurch im gleichen Verhältnis mit 10 Mill.
Mark Stammaktien weiterhin zur Verfügung der Geſellſchaft.
Das bisherige Vorzugsaktienkapital wird in der Goldbilanz mit
100 000 M. erſcheinen und behält das ſatzungsgemäß feſtgeſetzte
zwanzigfache Stimmrecht. Die Vorſchläge der Verwaltung werden
einer am 26. November ſtattfindenden Generalverſammlung zur
Genehmigung vorgelegt werden. Das Vorkriegskapital der Ce-
ſellſcheft betrug nach mehrfachen Erhöhungen im Jahre 1913
15 Mill. M.

Mechaniſche Weberei zu Linden. Der Aufſichtsrat beſchloß,
das Aktienkapital im Verhältnis von 15:1 umzuſtellen.
Der Geſchäftsgang wird als befriedigend bezeichnet.

Branntweinerzeugung im September. Jm September
wurden nach der Statiſtik des Reichsmonopolamts insgeſamt
46 456 Hektoliter Branntwein erzeugt, abgeſetzt wurden 148 093
Hektoliter. Die Beſtände des Monopolamts bellefen ſich am
Monatsbeginn. auf 1529 021 Hektoliter und am Monatsſchluß
auf 1 425 337 Hektoliter.

Leipziger Börſe vom 17. Oktober

Die Verwaltung
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Elbeſchiffahrt. Am 16. und 16. Oktober trafen die Kähne
Nr. 208, 312, 581 und 619 in Aken ein.

Neuer Wechſelkredit des Kaliſyndikats. Mit Rückſicht auf
die ſchweren Ernteſchäden hat ſich das Deutſche Kaliſyndikat ent
ſchloſſen, bei allen Aufträgen, die ihm ab 16. Oktober 1924 zur
prompten Lieferung zugehen, einen dreimonatigen Wechſelkredit
bis auf weiteres zu gewähren. Die Diskontſpeſen (Reichsbank
fatz) hat der Beſteller zu tragen den Wechſelſtempel übernimmt
das Syndikat. Bei Barzahlang bleibt der übliche Kaſſaſkonto
von Prozent beſtehen, außerdem gewährt das Shyndikat eine
Zinsvergütung von 136 Prozent, das heißt je Monat 38 Prozent.

Dresduner Handelsbank A.G. in Dresden. Der Aufſichtsrat
hat beſchloſſen, der für den 5. November 1924 einzuberufenden
a. o. H.-V. vorzuſchlagen, das derzeitige Aktienkapital von
nominell 3 Millionen Mark auf 1 Million Goldmark, mithin
im Verhältnis 8:1, umzuſtellen. Vorzugs- und Stamm-
aktien ſollen im gleichen Verhältnis zuſammengelegt werden.
Die Vorzugsaktien ſind nicht, wie ſonſt üblich, in den Händen
einer kleinen Gruppe, ſondern im Beſitz von etwa hundert
Aktionären, die die urſprünglichen Aktionäre der Geſellſchaft
darſtellen. Die derzeitigen nom. 260 000 Mark Stammaktien
ſind dagegen erſt 1923 zum Preiſe von 50 bezw. 70 Gold
pfennigen für je 1000-Mark- Aktien begeben worden. Der vierte
Teil des Aktienkapitals, nom. 250 000 Goldmark, wird nach wie
vor von einem Verwaltungskonſortium zur freien Verfügung
der Geſellſchaft gehalten und ſoll mit 1 Goldmark unter den

Aktiven der Geſellſchaft verbucht werden. Dieſer Poſten ſtellt
daher eine erhebliche Reſerve dar. Das Aktienkapital der Ge
ſellſchaft betrug 1914 nom. 600 000 Mark. Jm Gegenſatz z
vielen anderen Banken wird hier alſo das Gold mark-
Aktien- Kapital höher als vor dem Kriege, was
durch die Entwicklung des Jnſtituts in den letzten Jahren zu
erklären iſt.

Wertpapiere.
Berlin, 17. Okt. An der Nachbörſe ſtellten ſich von aus

wärts lebhafte Kauforders für 336proz. Preuß. Conſols ein.
Der Kurs ging von 1200 bei Beginn des Verkehrs gegen 2 Uhr
auf 1800 und wurde gegen 348 Uhr mit 1875 genannt. Dieſe
Bewegung brachte auch für die übrigen heimiſchen Anleihen
eine günſtigere Stimmung zuſtande. Jnfolgedeſſen vermochte
die Kriegsanleihe nach 560 Br. ſich auf 875 zu beſſern, während
23er K-Schätze nach 170 mit 185——90, Zwangsanleihe mit 11,125
24er K-Schätze nach 450 mit 475 zu hören waren. Der Marktder Jnduſtriewerte zeigte wenig Keigung, aus ſeiner Zurück-

Pye ſhn eraugutweten. Die Geſchäftstätigkeit blieb hier weiter
e till.

Der Kaſſamarkt verharrte unverändert in ſeiner
ſtillen Geſchäftslage. Es ſchien jedoch, als wenn heute prozen
tual gewiſſe Rückgänge der Kurſe überwogen.

Frankfurt, 17. Oktober. Anleihen waren etwas
proz. Konſols 1200, Kriegsanleihe 570. Dagegen

eſter, 3
ktienwerte
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vernachläſſigt; Bad. Anilin 1855. Freiverkehr: Aßi 255,r Kohle 456. verHamburg, 17. Oktober. Die luſtloſe Stimmung bei unein-
heitlicher Tendenz hielt an. Ueberwiegend waren die Kurſe
niedriger. Paketſahrt 1,25, Dt. Auſtral 1, HamburgSüd

0,85, Hochbahn 144 Prozent, AlſenZement 1,5, Nobel
0,2 Prozent, dagegen Wiemann 25 Prozent. Auch Reiher-
tieg 0,25 Prozent. Anleihen bei kleinen Umſätzen leichtſrkantend Hamburger 43proz. 205.

Leipzig, 17. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,16
Heckert 0,07; Kammgarn Silberſtr. 0,68; Ley Arnſtadt 2,8; Plan-
tecktor Apag 0,8; Polack Gummi 1,2; Rieſaer Bank 0,88; Woif
Buckau 6,4; Zörbig Bank 0,110.

Oſtdeviſen.
Berlin, 17. Oktober. Bukareſt 2,30 G., 2,82 Br., Warſchau

79,99 G., 81,61 Br., Kattowitz 80,04 G., 81,66 Br. Riga 80,19 6,
81,81 Br., Reval 1,08 G., 1,10 Br., Polen 78,99 G., 82,51 Br,
Lettland 78,88 G., 82,77 Br., Eſtland 1,055 G., 1,100 Br,
Litauen 39,97 G., 42,08 Br., Poſen 80,09 G., 81,71 Br.
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17 10. 16.10. 17.15.16 10. 17.10.16.10. 17 10. 16 10Vt. Wertb. A. 65 12 Türk. Bagdad II 9.8.,75 Anh. Kohlenw. VA. Eiſenmatthes d 270 e 7 n m r60 D. 100 100 410 Ung. St 14 5 80 6., 10 Arenberg Bergb. Schuh 3 s t 7 hre re 0.625 0 625 Rh.-We f Bauind. e 1.,126 145
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Deſter. Silber 1 1.625 Bayer. Vereinsbank 1.70 1.5 Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 1,20 1.20 Keyling u. Thomas e h Preußen d s do. J tteſp. Lit. B. t uHeſter Papier 1101 Deſſ. Landesbant 05085 Dürkoppwerte VA. 12860 10.- Kreſeld Siahlw gen Sein o 23 Ter auftber Sr.Snnnen 1 a t. un Sächſ. Bank p. 87 73 Duxer Kohlen Kupferw. Deutſchland 3225 55 Rathgeb s 760 J S Bern. W.
4* Tü Bagdad I 12 Bohriſch- Conrad Eilenburg Kattun 49,50] 19.50 Seipz. La J l ernsh. K.4 ndkrast 4.20 Rbern. 2 5 97 2,89 Wotan Wert e 1 z
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